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 Gelungene Premiere
In Odelzhausen entstand eine Schule der Gebäude- 
klasse 5. Dazu musste der Baukörper – ursprünglich der 
Gebäudeklasse 3 zugeordnet – umgeplant werden.
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P 1 Thema des Monats

Die neue Grundschule auf dem 
Schulcampus Odelzhausen gilt 
bundesweit als erstes Schulge-

bäude der Gebäudeklasse 5 in Holz-
bauweise. Zu verdanken hat der Neu-
bau diese Vorreiterrolle nicht nur dem 
ökologischen Bewusstsein des Land-
kreises, sondern auch einem unver-
rückbaren Fertigstellungstermin, 
festgezurrten Finanzen – und nicht 
zuletzt einem negativ ausgefallenen 
Gutachten. Denn der ursprüngliche 
Auftrag von Schankula Architek-
ten sah einen Holzbau der Gebäude-
klasse 3 vor. Dieser sollte innerhalb 
des Schulcampus Odelzhausen eine 
neu eingeführte kleine Realschule 
und gemeinschaftlich genutzte Fach-
räume aufnehmen. Die benachbarte 
große Grund- und Mittelschule hin-
gegen wollte die Gemeinde sanieren 
lassen. Die Planung für den Neubau 

war bereits fertig, als der beauftragte 
Sachverständige feststellte, dass die 
bestehende Schule mit Asbest belas-
tet war. Eine Sanierung war wirt-
schaftlich nicht darstellbar, der 
Bestand musste stattdessen abgeris-
sen werden. Wohin sollte die Grund-
schule so schnell ausweichen? Der 
einzige Ausweg aus dem Dilemma 
bestand darin, die inzwischen fer-
tig geplante Realschule kurzfristig zu 
vergrößern bzw. um ein Stockwerk 
zu erhöhen. So konnten die Räum-
lichkeiten inklusive der im Neubau 
befindlichen Mensa und der Fach-
räume den Grundschülern zur Ver-
fügung gestellt werden.

Vor diesem Hintergrund ist ein 
außergewöhnliches Haus entstanden. 
Umlaufende Fluchtbalkone verleihen 
der Holzfassade Leichtigkeit. Raum-
hohe Glastüren lassen das Tageslicht 

tief in die Klassenzimmer scheinen. 
Wer sich hinter die Hülle wagt, fin-
det sich zunächst in der großen Halle 
wieder, die das gesamte mittlere Drit-
tel des Gebäudes einnimmt. Verbin-
dungsstege queren die durch das ver-
glaste Dach mit Tageslicht versorgte 
Halle. Die Klassenzimmer, Fachräume,  
der Speisesaal, Büros und sonstige 
Einrichtungen reihen sich entlang der 
zwei Längsfronten. Zwischen die ein-
zelnen Klassenräume schieben sich 
kleine Gruppenräume mit vorgela-
gerten Aufenthaltsbereichen.

Tragende Längs- und  
aussteifende Querwände

Das Haupttragwerk des klar struktu-
rierten Gebäudekörpers besteht aus 
tragenden Längs- und aussteifen-
den Querwänden, wobei die Außen-
längswände in Skelettbauweise als 
Stützen-Überzug-Konstruktion aus-
geführt wurden. Dadurch konnten 
die Verglasungen raumhoch gestaltet 
und der Tageslichteintrag vergrößert 
werden. Das übergeordnete Trag- 
raster beträgt ca. 9,00 m × 2,50 m. 
Die außen liegenden Flucht- und die 
innen liegenden Flurbalkone wurden 
vom Dachtragwerk abgehängt, die 
Decken der Klassenräume als Ein-
feldträger realisiert.

Aufgrund der für Schulbauten 
üblichen Spannweiten kamen dabei 
Holz-Beton-Verbunddecken (HBV-
Decken) zum Einsatz. In den sicht-
baren tragenden Holzquerschnitt 
der Konstruktionen integrierten die 
Planer zudem Akustikelemente, um 
durch den Entfall separater Akus-
tikpaneele Kosten zu sparen. Das 
gleiche Konzept setzten sie auch 
bei den tragenden Vollholzwänden 
um: Mit Hartholzdübeln verbundene 
Brettstapelelemente (Dübelholzele-
mente) mit integrierten Akustikprofi-
lierungen auf der Hallenseite reduzie-
ren die Schallbelastung in der Halle. 
„Wir wollen kostengünstig bauen 
und daher mit Lösungen arbeiten, 
die mehrere Anforderungen gleich-
zeitig bedienen, also beispielsweise 
tragend wirken und zum Schall-
schutz beitragen“, erklärt Architekt 
Arthur Schankula. In den Klassen-
zimmern erhielten die Wände eine 

brandschutztechnische Bekleidung 
aus zwei Lagen GKF-Platten. Ein 
Kapselkriterium nach M-HFHHolzR 
wurde für die Schule seitens des 
Brandschutzplaners nicht gefordert. 
Die Abweichungen von den bau-
rechtlichen Anforderungen wurden 
durch eine Reihe von Kompensati-
onsmaßnahmen ermöglicht, z. B. eine 
aufgeschaltete Brandmeldeanlage.

Flucht balkone als Rettungswege

Gebäude der Gebäudeklasse 5 benö-
tigen nach Bayerischer Bauordnung 
ein Tragwerk aus nichtbrennbaren 
Materialien und mit einer Feuerwi-
derstandsdauer von 90 Minuten. Das 
für die Gebäudeklasse 3 entwickelte 
schutzzielorientierte Brandschutz-
konzept passten die Brandschutzpla-
ner der Planungsgesellschaft Ditt-
rich daher in enger Zusammenarbeit 
mit dem Objektplaner Schankula 
Architekten an die Anforderungen 
der höheren Gebäudeklasse an. Ent-
sprechend wurden alle Holzbauteile 
umgeplant und einer erneuten Bemes-
sung unter Berücksichtigung der 
Temperatur (Heißbemessung) unter-
zogen. Da der Fluchtweg durch die 
Halle im Brandfall verrauchen kann, 
kam er als Rettungsweg nicht infrage. 

Der erste und zweite Rettungsweg 
aus den Klassenräumen führt vor der 
Fassade als offener Gang mit zwei 
Fluchtrichtungen zu den beiden ent-
gegengesetzt liegenden Treppenräu-
men. Für die Fluchtbalkone wurde 
lediglich eine Feuerwiderstandsdauer 
von 30 Minuten (F30) festgelegt, weil 
ein Löschangriff über die Fluchtbal-
kone von der Feuerwehr als irrele-
vant eingestuft wurde. Die außen 
liegende Bekleidung der Fluchtbal-
kone ist normal entflammbar. Für 
die außen liegenden Fluchtbalkone 
ist ein Raumabschluss zu den da-
runterliegenden Ebenen erforderlich, 

wobei das raumabschließende Bau-
teil eine maximale Neigung von ca. 
5 Prozent aufweisen darf. Für Ver-
glasungen zwischen Halle und dem 
außen liegenden Fluchtbalkon leg-
ten die Brandschutzplaner eine Feu-
erwiderstandsdauer von 30 Minuten 
fest. Die Konstruktion der Treppen-
raumwände entspricht einer Brand-
wand und die Unterkellerung wurde 
feuerbeständig aus nichtbrennbaren 
Baustoffen (F90-A) ausgeführt. Nicht 
zuletzt durch die Brandmeldeanlage 
wird der Neubau sämtlichen Anfor-
derungen an den Brandschutz der 
Gebäudeklasse 5 gerecht. ▪

 ◂ Die Verglasung 
an den Stirn-
seiten des Gebäu- 
des lässt die 
Innenflure sehr 
hell wirken 
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 ▸ Firstverglasung 
lässt  

zusätzliches  
Licht in  

die Flurbereiche 
einfallen 
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Besuchen Sie uns auf 
www.entspannter-chef.de
Oder rufen Sie uns an: 0291 122790-0 

Kurz vor‘m Durchdrehen?

Viel Stress?
Sie arbeiten rund um die Uhr mit voller Hingabe und 
doch folgt eine Hiobs-Botschaft nach der anderen: 

Ein Mitarbeiter kündigt, die Familie fühlt sich 
vernachlässigt, die Kunden haben Sonderwünsche, 
während sich der Papierkram stapelt. 

Sie stecken bis über beide Ohren in Arbeit 
und trotzdem schreibt Ihr Konto rote Zahlen.

Sie haben Besseres verdient!

Adobe Stock - dbunn
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Bei den Wänden der neuen 
Grundschule in Odelzhausen 
handelt es sich um eine Block-

ständerbauweise mit einseitiger aus-
steifender Beplankung, welche als 
Gesamtelement vorgefertigt wurden. 
Aufgrund des zusätzlichen Stock-
werks für die Bildungsstätte erga-
ben sich zum einen größere Vertikal-, 
zum anderen auch größere Ausstei-
fungslasten. 

Zudem zu beachten galt: Bei einem 
einseitigen Abbrand von 90 Minu-
ten nehmen neben der Nettoquer-
schnittsminderung außerdem Effekte 
aus einer exzentrischen Lastein- 
leitung zu.

Genaue Lastverfolgung in der 
Bemessung

Zusätzlich war bei dem gewählten 
Wandsystem zu berücksichtigen, dass 
nur eine eingeschränkte Lastaus-
breitung über Schwelle und Rähm  
stattfindet. 

Daher rechneten die Tragwerkspla-
ner der Planungsgesellschaft Dittrich 
mbH nicht nur mit stockwerksweise 
gemittelten Vertikallasten, sondern 
führten eine genaue Lastverfolgung 
über die einzelnen Stockwerke durch, 
um Bereiche mit Vertikallastkonzen-
trationen aufgrund versetzter Öffnun-
gen zu identifizieren. Anschließend 

konnten an diesen Punkten die maß-
gebenden Nachweise geführt wer-
den. In den Obergeschossen nehmen 
einseitig aufgebrachte OSB-Platten 
(OSB/4 d = 25 mm) den auftreten-
den Schubfluss auf und tragen so 
neben den Vertikallasten auch die 
deutlich größeren Aussteifungslas-
ten ab. Im untersten Geschoss musste 
dazu eine 60 mm dicke Brettsperr-
holzplatte aufgebracht werden.

Zur Abhängung der innen liegen-
den Flurbalkone dient ein zugelasse-
nes Zugstabsystem mit einem kreis-
förmigen Vollprofil aus Stahl. Um 
die geforderte Feuerwiderstands-
dauer zu erzielen, wurde ein reaktives 

Brandschutzsystem eingesetzt. Da 
bei diesen Systemen Zugstäbe aus 
Vollprofilen in der Regel nicht von 
der allgemeinen bauaufsichtlichen 
Zulassung abgedeckt werden, machte 
dies eine Zustimmung im Einzelfall 
erforderlich.

Herausforderung: HBV-Decken 
mit Akustikprofilierung

Die HBV-Decke der ursprüngli-
chen Planung wurde in Form von 
vollflächigen Brettstapelelemen-
ten mit einer entsprechenden Auf-
betonschicht konzipiert, wobei die 
Brettstapelelemente mit Hartholzdü-
beln miteinander verbunden werden 
sollten. Unterseitige Einfräsungen, 
welche hinter einem schützenden 
Vlies mit Mineralwolle gefüllt sind, 
sollten definierte akustische Eigen-
schaften realisieren.

Bei der Einstufung der tragenden 
Bauteile in eine Feuerwiderstands-
dauer von 90  Minuten ergab die 
Heißbemessung jedoch einen deutlich 
größeren Abbrand der Holzuntersicht 
als bei der niedrigeren Einstufung im 
Rahmen der Gebäudeklasse  3. Um 
den tatsächlichen Abbrand unter 
Berücksichtigung der Akustikprofi-
lierung zu definieren, wurde ein geo-
metrisches Verfahren bei der Heißbe-
messung angewendet.

Dabei stellten die Tragwerkspla-
ner fest, dass die Decke durch den 
90-minütigen Abbrand ca. 75 Pro-
zent des Widerstandsmoments des 
Holzelements verliert. Denn durch die 
Profilierung kann der Brand weiter 
ins Holz eindringen. Für die endgül-
tige Ausführung war die Bauhöhe des 
Holzelements bei der Decke jedoch 
von entscheidender Bedeutung, da 
die profilierten Vollholzelemente aus 
produktionstechnischen Gründen nur 
bis zu einer Höhe von 260 mm gelie-
fert werden konnten.

Lösung: 15 cm Leichtbeton

Die Rückrechnung der zulässigen 
Spannungen ergab eine erforderli-
che statische Nutzhöhe von insge-
samt ca. 270 mm im (maßgebenden) 
Brandfall. Daraus resultiert eine Auf-
betonschicht von ca. 150 mm. Diese 

Schichtstärke wäre jedoch mit Nor-
malbeton nicht realisierbar gewesen, 
da ansonsten die Decke zu schwer 
geworden und zu große Verformun-
gen aufgetreten wären.

Außerdem stellte sich bei einer 
rechnerischen Überprüfung der Last-
weiterleitung heraus, dass auch die 
tragenden Innenwände in Teilberei-
chen überlastet worden wären. Beides 
löste man, indem große Bereiche der 

Aufbetonschicht aus Leichtbeton mit 
geringerer Rohdichte erstellt wur-
den. Lediglich Vergussbereiche und 
Bereiche für Dübelverankerungen 
wurden in Normalbeton ausgeführt. 
Dadurch konnte das Eigengewicht 
der Decke reduziert werden. Das 
gesamte Deckenelement wiegt nach 
dieser Anpassung auf das Grundras-
ter bezogen ca. 900 kg.

 Christine Ryll, München ▪
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STECK
BRIEF

Brandschutz und Belastbarkeit versus Gewicht

 HBV-Decken mit Leichtbeton
Da die ursprünglich mit Normalbeton geplanten HBV-Decken ange-
sichts der für die Gebäudeklasse 5 angesetzten neuen Anforderungen 
zu schwer geworden wären, wählten die Planer eine Alternative.
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mikado: Sie haben drei HBV-Decken-
systeme miteinander verglichen. Wel-
che Erkenntnisse haben Sie gewon-
nen?
Philipp Bartnitzek: Ein Ansatz zur 
Kostenreduzierung bei HBV-Decken 
ist die Integration von Akustik-
elementen in die Deckenkonstruk-
tion. Aufgrund der in diesem Pro-
jekt gemachten Erfahrungen haben 
wir diese Konstruktion im Nachgang 
jedoch als nicht optimal angesehen.
Die für diese Decken verwendeten 
Konstruktionsvollhölzer können pro-
duktionstechnisch nur bis zu einer 
maximalen Höhe von 260 mm her-
gestellt werden. Unter Berücksichti-
gung der Akustikprofilierung ergibt 
sich bei 90 Minuten ein sehr großer 
Abbrand des Holzes. Um die stati-
sche Nutzhöhe dennoch zu realisie-
ren, wurde in Odelzhausen Leichtbe-
ton zur Deckeneigenlastminimierung 

eingesetzt. Insbesondere die weitma-
schigere Verfügbarkeit von Leicht-
beton und Konstruktionsvollhölzern 
mit 260 mm Höhe sorgte jedoch für 
Transportprobleme, sodass die Decke 
letztendlich nicht als Vollfertigteil 
geliefert werden konnte, sondern mit 
Ortbeton gebaut wurde. Dadurch ver-
längerte sich die Bauzeit der Decken.

Sie haben eine HBV-Decke mit Balken 
und Betonfertigteil untersucht. Wel-
che Vor- und Nachteile gibt es hier?
Bei dem System werden bereits ver-
legte Holzbalken mit einem 8 bis 10 cm  
dicken Betonfertigteil vor Ort verbun-
den. Der Schubverbund erfolgt über 
Schrägverschraubungen. Vorteil der 
Konstruktion ist, dass die Elemente 
aufgrund der Abmessungen und des 
Gewichts leicht vor Ort zusammenge-
stellt werden können. Aufgrund des 
dreiseitigen Abbrands der Holzbalken 

stellt dies für eine Feuerwiderstands-
dauer von 90  Minuten keine wirt-
schaftliche Konstruktion dar.

Wie sah das Ergebnis bei der HBV-
Decke mit flächigen Holzelementen 
als Vollfertigteil aus?
Hier werden flächige Holzelemente 
mit einer Aufbetonschicht von 8 bis 
12 cm verwendet. Die Elemente soll-
ten als Vollfertigteile auf die Baustelle 
geliefert werden. Der Vorteil ist, dass 
mit Einheben der Elemente die volle 
Tragfähigkeit gegeben ist. Durch 
die flächige Untersicht ist rechne-
risch nur ein einseitiger Abbrand zu 
berücksichtigen. Die Elemente für die 
Raumakustik sind dabei unabhän-
gig vom tragenden Bauteil auszufüh-
ren. Dennoch stellt diese Konstruk-
tion für eine Feuerwiderstandsdauer 
von 90 Minuten in dem Vergleich die 
wirtschaftlichste Lösung dar. ▪

Interview mit dem Tragwerksplaner

 Die beste Lösung
Die Planungsgesellschaft Dittrich hat mit dem Erkennt-
nisgewinn aus Odelzhausen drei Deckensysteme  
verglichen und daraus interne Empfehlungen erarbeitet.

 ▸ Bauingenieur 
Philipp Bartnitzek 

hat das Projekt 
seitens der 

Planungsgesell-
schaft Dittrich 

betreut

K ANN ICH DA S AUCH?

Durchdachte Grundidee

Umplanungen gehören im Bauwesen 
zum Alltag, doch einen Holzbau der 
Gebäudeklasse 3 quasi über Nacht in 
ein Gebäude der Gebäudeklasse 5 zu 
verwandeln, das erfordert allerdings 
planerische und konstruktive Flexi-
bilität. Dass dies beim Schulneubau 
in Odelzhausen möglich war, ist der 
durchdachten Grundidee und der en-

gen Zusammenarbeit der Planer des 
Gebäudes zu verdanken. Gemeinsam 
eruierten sie neue Wege und prüften 
Möglichkeiten, um einen neuen 
Lösungsweg für die eigentlich schon 
fertig geplante Schule zu finden. 
Trotz höherer Anforderungen konnte 
daher die Grundstruktur beibehalten 
werden. 
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GRUNDRISS ERDGESCHOSS

Geländer Fluchtbalkon
Handlauf RRo 80 × 40 × 5,  
an T-Profil geschraubtAusfachung  

Edelstahlnetz

Kopfplatte  
25 × 18 × 2 cm

Schraubholz 14 × 32 cm

Zugstab T70, 
Brandschutz- 
anstrich F30

Abdichtung

OSB-Platte 20 mm

unterseitige  
Grundierung  

OSB-Platte

Überzug 320 × 240 mm
Furnierschichtholz Buche

Stütze/Überzug 320

Stütze
Verkleidung Holzleisten vertikal 40 × 60 60 mm
Unterkonstruktion Holz 40 mm
Fassadenbahn
Holzweichfaserplatte 24 mm
Holzständerwand mit Dämmung 140 mm
Dampfbremse
GKF, 2-fach (F90) 25 mm
Doppelstütze BSH 2 × 220/320 mm 320 mm

Kopfplatte zwischen  
U-Profilen  

mit Gewindebolzen zementgebundene 
Faserplatte

Gefälle 2 %
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Decke
Bodenbelag 15 mm
Estrich 80 mm
Trittschalldämmung 35 mm
Ausgleichsschicht 10 mm
Leichtbeton 150 mm
Dübelholz-Decke 260 mm

Verkleidung Holzleisten 
vertikal 40 × 60

Fassadenbahn

Holzweichfaserplatte

Dampfbremse

Gipsfaserplatten

Dübelholz  
120 mm


